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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
\ Angekommen 1 Uhr Nachmitkags. = 
Berlin, 17, April. In der heutigen Sitzung des 

neigstages theilte Graf Bismarck mit, daß die Bundes⸗ 
Regierungen beſchloſſen haben, der Verfaſſung beizuftim- 
men, und erklärt ſomit die Norddeutſche Bundesverfaſſung 
als durch den Reichstag und die Regierungen für ange⸗ 
nommen. Hierauf verlieſt er eine Königliche Botſchaft, 
nach welcher der Schluß des Reichstages durch den König 
Mittags im Weißen Saale erfolgen fol. 
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Mit Bezug auf die a = daß Preußen bejondere 
nilitalr f e Vorkehrungen weite, wird authentiſch ver⸗ 
ſichert, daß lediglich die im Herbſte begonnene Erweiterung 
der Organiſation der Linie und Landwehr jetzt vollendet 
werde. Von den Gewehrfabriken ſeien keine außerordent⸗ 
lichen Leiſtungen gefordert, da der vorhandene Vorrath von 
ündnadelgewehren für die nöthig er größere 
erausgabung derſelben hinreiche. Von einer Armirung 
der Rheinfeſtungen ſei nichts bekannt. 


33 o ET REEL PETE Er TEE Hl 
(W.T.B.)Erlegraphifgeiehprigiten der Danziger Peitung. 
Wien, 16. April. Die „Preſſe“ bringt einen Artikel, 
der es für den Beruf Oeſte reichs erklärt, in der Luxembur⸗ 
ger Angelegenteit zunächſt die Rolle eines unparteiiſchen 
Vermittlers zu übernehmen. Frankxeich, ſagt ſie, ſolle be⸗ 
denken, was es heiße, eine große, gebildete, ihm an Macht 
gleiche Nation gegen ſich zu haben; veußen ſeinerſeits dürfe 
die wilde Energie des franzöſiſchen Geiſtes nicht unterſchätzen. 
— era möge ſich hüten, in die Fehler ſeines gro⸗ 
en Pariſer Gegners zu verfallen und das Prinzip der Nas 
tionalitäten zu überſchrauben. Die Luxemburger Angelegen⸗ 
heit ſei in erſter Linie eine Rechtsfrage, in zweiter eine Frage 
des Gleichgewichts; erſt in dritter Linie dürfe ihre nationale 
Bedeutung in Betracht kommen. ; 

München, 16. April. Der Miniſterlalrath im Minis 
ſterium des kleußern, Graf v. Tauffkirchen, iſt in beſon⸗ 
derer Miffion nach Berlin abgereiſt. F 

Florenz, 15. April. Der Deputirte Ferraris inter⸗ 
pellirte die Regierung über die Motive der letzten Minifter« 
kriſis, ſowie über die Anſichten des gegenwärtigen Kabinets 
bezüglich der römiſchen Frage, der Finanzfrage, der Decen⸗ 
tralifetien, der Zuſammenſetzung des Kabinets und der An⸗ 
gelegenheit der geiſtlichen Güter. Rattazzi lehnte in Be⸗ 
treff der Miniſterkriſis die Beantwortung der Interpellation 
ab; das Kabinet habe dieſelben allgemeinen Prineipien, wie 
ſein Vorgänger, die auch von faſt dem ganzen Parlament ge⸗ 
theilt ſeien; das Miniſterium werde arminiſtrative und ſinan⸗ 
zielle Vorſchläge gleichzeitig mit einer Vorlage über den Stand 
der geiſtlichen dit vie wen Woh machen; die Regierung 
werde mit Feſtigkeit die ihren Wählern ausgedrückten Anſich⸗ 
ten vertreten, in loyaler Weiſe den Septembervertrag ausfüh⸗ 
ren und jedem Verſuch entgegentreten, wodurch die Zukunft 
der römiſchen Frage compromittirt werden könne. Hinſicht⸗ 
lich der Decentraliſation ſeien ſeine (Rattazzils) Ideen 
radical, er nehme für die Regierung nur diejenige Einmiſchung 
in Anſpruch, die für eine gute Adminiſtration unerläßliche 
Bedingung ſei; — in Betreff der Zuſammenſetzung des Ka⸗ 
binets bemerkte er, Niemand könne in demſelben die eine Pro- 
vinz Italiens ſtärker als die andere vertreten finden. 

Die Interpellation hatte keine weitere Folge. Der De⸗ 
putirte Manzoni iſt zum General-Secretair im Minifterium 
des Innern ernannt, Commandeur Sacchi zu dem gleichen 
Poſten im Finanzminiſterium. Die Miniſterien für Krieg 
und Marine werden keine General⸗Secretgire haben. 

Florenz, 15. April. Das El kenntniß gegen Perſano 
erklärt denſelben ſchuldig des Ungehorſams, der unüberletzten 
Handlungsweiſe und der Nachläſſigkeit, und verurtheilt ihn 
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niſchen Cabinet eine befriedigende Depeſche in Betre 


desſtaaten geftellt. 


Verluſt 
Koſten. 7 f 5 
London, 16. April. Die Regierung hat aus 5 ſpeg 
e 
Schiffes „Victoria“ erhalten. — Nach Mittheilungen aus 
New⸗Hork vom 6 d. welche per „City of Paris“ einge» 
troffen ſind, haben 3000 Republikaner unter Trabuco ſich 
Ortega angeſchloſſen. Die Republikaner von Tamaulipas 
weigern ſich, ihre Truppen zu denen von Juarez ſtoßen zu 
laſſen. Die Liberalen verlaſſen Tampico. 1 
Paris, 16. April. Der heutige „Moniteur“ enthält 
ein Eircular des Kriezsminiſters vom 15. d., welches die 
Koſten für Befreiung vom Militarvienſt auf 3000 Fres. feſt⸗ 
ſtellt; die entſprechende Summe für 1866 war 2300 Fred. — 
Geſtern Abend wurde auf dem Boulevard die Rente zu 66,80 


gehandelt. \ g 

Stockholm, 15. April. Der Reichstag hat in der 
heutigen Sitzung 1½ Millionen Reichsthaler für Ankäufe 
von Gewehren bewilligt. f 

Frankfurt a. M. 16. April. Gffecten « Societät. Flaue 
Stimmung. National » Anleihe 50%, Credit-Actien 150 & 150%, 
1860er Losſe 613, Steuerfreie Anleihe 44%, Amerikaner per comp ⸗ 
tant 763, per ultimo 765. 

Wien, 16. April. Abendpörſe. Auf Pariſer ene 
flau. Credit. Aetien 168,10, Nordbahn 162,00, 1860er ooje Bl, 0, 
1864er Fooſe 74,80, Staatsbahn 197,10, Galizier 209,50, Steuer- 
freies Anlehen 58 90. 

Wien, 15. April. Bei der Ziehung der 1864er Looſe fiel der 
Haupttreffer auf Nr. 83 der Serie 1334; ein Gewiun von 15,000 
Gulden auf Nr. 65 der Serie 1111; ein Gewinn von 10,000 Gul⸗ 
den auf Nr. 50 der Serle 1952. Außerdem wurden gezogen die 
Serien 667, 1642, 2324, 2925, 3152, 3604, 3751. 

Paris, 16. April. Die 3% Rente eröffnete in ſehr matter Haltun 
e 66,45. Die Speculation iſt durch das Circular des Kriegsmini 


ſters beunruhigt. 

London, 16. April. Aus New. York vom 15. d. M. Abends 
wird per atlantiſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in 
Gold 109, Goldaglo 34%, Bonds 109}, Illinois 114, Eriebahn 553. 
Baumwolle a raffinirtes Petroleum 25. — Der Bremer Dampfer 
„Deutſchland“ ft angelommen. 


zum 
der 


Norddeutſcher Reichstag. 
34. Sitzung am 16. April 1867. 
Die Tribünen find überfüllt. Das Haus tritt in die 
Schlußberathung über Art. 60 des Berfaflungsentwurfs. (Die 


Fed Bempärt: des Bundesheeres wird bis zum 31. 


ecembe auf 1 Procent der Bevölkerung von 1867 
normirt und wird pro rata derſelben von den einzelnen Bun⸗ 
Für die fpätere Zeit wird die Friedens 
Präſenzſtärke des Heeres im Wege der Bundesgeſetzgebung 
bir earn Der 
die Discuſſion über dieſen Artikel zugleich mit der über Art. 
62 (225 % pro Kopf der Friedensſtärke werden bis zum 31. 
December 1871 dem Bundesfeldherrn zur Verfügung geſtellt) 
geführt werden muß. 

Zu Art. 60 hat der Abg. Graf zu Stolberg (unterftügt 
von Wagener, v. Blanckenburg, Graf zu Culeuburg u. A.) 
beantragt: 1) ſtatt des legten Satzes den folgenden Satz an⸗ 
zunehmen: „Für die ſpätere Zeit wird die Friedens⸗Präſenz⸗ 
ſtärke des Heeres durch ein Bundesgeſetz feſtgeſtellt, bis zu 
deſſen Erlaß die vorſlehenden Beſtimmungen von Jahr zu 
Jahr in Kraft bleiben“; 2) im Art. 62 ſtatt der Worte „bis 
zum 31. Dec. 1871“ zu ſetzen: bis zum Erlaß eines Bundes⸗ 


Geſetzes. 

Die Abgg. Herzog v. Miet, und v. Bennigſen bean⸗ 
tragen, der Reichstag wolle beſchließen: dem Art. 62 der 
Verfaſſungs⸗Beſchlüſſe folgenden Zuſatz hinzuzufügen: Nach 
dem 31. Dec. 1871 müſſen dieſe Beträge von den einzelnen 
Staaten des Bundes zur Bundeskaſſe fortgezahlt werden. 
Zur Berechnung derſelben wird die im Art. 60 interimiſtiſch 
feſtgeſtellte Friedenepräſenzſtärke fo lange feſtgehalten, bis fie 
durch ein Bundesgeſetz abgeändert iſt. Die Verausgabung 
diefer Summe für das gelammte Bundesheer und deſſen Ein⸗ 
richtung wird durch das Etatsgeſetz feſtgeſtellt. Bei der Feſt⸗ 
ſtellung des Militär-⸗Ausgabe⸗Etals wird die anf Grundlage 
dieſer Verfaſſung geſetzlich feſtſtehende Organiſation des 
Bundesheeres zu Grunde gelegt. . 

Abg. v. Vincke (Hagen): Wir haben geſtern Seitens 
der Bundescommißsarien die Erklärung gehört, daß das Zu⸗ 
ſtandekoammen des Bundes durch die Sicherſtelluug der 
Heereskraſt, durch die Aufrechterhaltung der gegenwärtigen 
Friedenspräſenzſtärle der Armee bedingt ſei, daß es jo lange 
bei 1. Prozent der Bevölkerung fein Bewenden haben müfle, 
bis dies durch ein Bundes geſetz anders feſtgeſtellt ſei. Mit 
anderen Worten: nur wenn das mendement Stolberg an⸗ 

enommen wird, nur wenn die 300,000 Mann fo lange die 
Frievensſtärke des Heeres bleiben, bis Bundesrath und 
Reichstag ſich über eine andere Zahl vereinbart haben, nur 
in dieſem Falle dürfen wir auf einen befriedigenden Abſchluß 
unſeres Werkes hoffen. Der Hr. Dr. Gneiſt hal neulich mit 
einer Beredſamkeit, die meiner Anſicht nach in dieſer Frage 
nicht erreicht iſt, nachgewieſen, daß die geforderte Präͤſenz⸗ 
zahl durchaus nothwendig iſt, daß irgend ein Rütteln daran 
auf lange Jabre hinaus die nachtheiligſte Wirkung auzübe; 
alſo aus dem Schooße der national-liberalen Partei ſelbſt hat 
dieſe Anſicht ihre entſchiedenſte Begründung und Ausführung 
erhalten. Daber kann ich mich auch mit dem Amendement 
Left, das durch einen Compromiß eutftanden iſt, nicht anders 
als unter gewiſſen Vorausſetzungen einderſtanden erklären. 
Ich mache zunächſt auf den gewiß nicht beabſichtigten Unter⸗ 
ſchied zwiſchen den Ausdrücken „Bundeefeldherr“ und „Bun⸗ 
deskaſſe“ aufmerlſam. Gegen die Beſtimmungz des Allende⸗ 
ments, „daß zur Berechnung der. Beiträge der einzelnen 
Staaten, die im Art. 60 interimiſtiſch feſtgeſtellte Friedens⸗ 
präſenzſtärke fo lange feſtzuhalten ſei, bis fie durch ein 
Bundesgefeg abgeändert iſt“, habe ich nichts. Dieſer Theil 
der Einnahmen der Bundeskaſſe wird dadurch jo lange 
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anders darüber verfügt iſt. Aber dieſe Ein⸗ 
nicht etwa todt in der Bundeskaſſe liegen blei⸗ 
ben können, auch die etwaige Verweigerung der Ausgaben 
Seitens des Reichstages muß ihre Schranke finden, und 
dieſe Schranke kann ich nur darin erblicken, wenn Sie den 


f 


Artikel 60 mit dem Amendement Stolberg gleichfalls an⸗ 
nehmen. Lehnen Sie dies letztere ab, ſo werden Sie mich 
auch nicht tröſten durch Annahme des Zuſatzes, daß bei der 
Ferftelung des Militär⸗Ausgabe⸗Etats die auf Grundlage 
dieſer Verfaſſung geſetzlich Feftfiepende Organiſation des 
Bundesheeres zu Grunde gelegt werden ſoll. Was hilft es 
mir, wenn biefe Herren hier den langjährigen Streit über die 
Armee⸗Reorganiſation beendizen zu wollen erklären, wenn ſie 
die Mittel zur Erhaltung für dieſe 300,000 Mann davon 
abhängig machen wollen, daß ſie dieſem Amendement ihre 
Genehmigung ertheilen? Sie wollen dies neue Amendement 
Ujeſt an die Stelle aller Amendements Stolberg ſetzen. Da⸗ 
mit heben Sie nicht nur den Art. 60, ſondern alle damit zu⸗ 
ſammenhängenden Beſtimmungen auf, und machen Alles ab⸗ 
hängig von der Bewilligung des Reichstages. Und wenn 
ein Geſetz nicht zu Stande kommt, dann muß die Armee auf⸗ 
hören zu exiſtiren. Ich kann mir alſo Ihr Amendement nur 
gefallen laſſen, wenn Sie vorher die jetzige Friedenspräſenz⸗ 
ſtärke durch Anuahme des Stolberg'ſchen Amendements ge⸗ 
ſichert baben. Thun Sie das nicht, fo ſtellen Sie die ganze 
Armee in die Luft, fo nehmen Sie dem Norddeutſchen Bunde 
ſein weſentliches Fundament! (Redner hat unter ziemlicher 
Unruhe geſprochen.) 
Abg. Lasker: Der Hr. Abg. v. Binde iſt zur Berathung 
des Amendements Ujeſt⸗Bennigſen nicht zugezogen, weil wir 
darauf verzichtet haben, da, wo es ſich um Feſtſtellung ver⸗ 
faſſungsmäßiger Rechte handelt, gerade mit ihm Comptomiffe 
zu ſchließen, für deren Zuſtandekommen wir mehr Aueſicht 
auf der äußerſten Rechten des auſes als bei ihm haben. 
(Bravo.) Wenn der Inhalt des mendements Ulſeſt⸗Bennig⸗ 
fen ein Grund für ihn iſt, um nach Annahme deſſelben gegen 
die ganze Verfaſſung zu ſtimmen, fo iſt ihm dabei nicht zu 
helfen; wir wollen die Rechte des preuß. Abgeordnetenhauſes 
nicht verloren gehen laſſen. Wenn die Zahl von 300,000 
Mann ein⸗ für allemal feſtgeſtellt werden ſoll, dann würde 
allerdings das Amendement Ujeſt feinen ganzen Werth für 
mich verlieren; wir würden dann nur einen Schein des Aus⸗ 
gabebewilligungerechts wahren, nicht aber dies Recht ſelber. 
Ich betrachte die Erklärung des Abg. v. Vincke, daß er nach 
Ablehnung des Stolberg'ſchen Amendements gegen die ganze 
Verfaſſung ftimmen werde, (Abg. v. Binde: Das habe ich 
gar nicht geſagt) — ich glaubte es gehört zu haben; doch um 
fo beſſer, ich fehe alſo, daß ihm die Ablehuung dieſes Amen⸗ 
dements doch nicht fo viel gilt; es wäre ihm die Annahme 
veflelden nur angenehm; das wird aber für uns kein Grund 
ſein, dafür zu ſtimmen. 3 und Beifall.) Sollte da⸗ 
gegen das Amendement Stolberg angenommen werden, ſo 
würden allerdings viele Mitglieder, — und ich bekenne mich 
zu der Zahl derſelben — in der Lage ſein, dem ganzen 
Werke ihre Zuſtimmung verſagen zu müſſen. Wenn 
uns zugemuthet wird, immer mehr verfaſſungs mäßige Rechte 
aufzugeben, dann meine ich, daß es mit dieſem Norddeutſchen 
Bund nicht ernſt gemeint ſein kann. Ueberall iſt man über⸗ 
zeugt, daß jedes Werk, das nicht wenigſtens auferbaut iſt auf 
den Nechten, die das preuß. Abgeordnetenhaus bisher beſeſſen, 
ein vorübergehendes und nicht lebensfähiges ſein werde. Dieſe 
Gründe haben uns bewogen, dies Amendement einzubringen, 
und nur der Abg. v. Vincke hat geglaubt, ſich den Ruhm 
wahren zu müſſen, von angeblich liberaler Seite dem Amen⸗ 
dement entgegenzutreten, das allerſeits als ein annehmbares 
Compromiß angeſehen wurde. Sie wiſſen, m. H., daß ich 
mir aus Strömungen von Rechts und Links nichts mache; 
aber dieſen friſchen, grünen Zweig verfaſſungsmäßigen Lebens 
will ich mir nicht abſchneiden laſſen, und dies Amendement 
iſt die äußerſte Grenzlinie, bis zu der ich nachgeben kann. 
Abg. v. Blanckenburg: Durch die Zugeſtändniſſe, 
die der Abg. Lasker ſelbſt gemacht hat, bin auch ich davon über⸗ 
zeugt, daß das Amendement für die Regierung und für uns 
unannehmbar iſt. Die Friedenspräſenzſtärke des Heeres muß 
feſtſtehen, und wir wollen nicht, daß dem Reichstag das Recht 
eingeräumt werde, die Kopfzahl des Heeres durch einen Bud⸗ 
getſtrich zu ändern. Es fällt mir deshalb nicht ein, der 
Landesvertretung das fa werthvolle Recht der Ausgabebe⸗ 
willigung nehmen zu wollen; ich bin gewiß der Letzte, der 
dies aufgiebt. (Heiterkeit links.) Aber es iſt uns unmöglich, 
für das Amendement Ulſeſt zu ſtimmen, wenn nicht vorher 
feſigeſtellt wird, daß die Kopſſtärke des Heeres nur durch 
ein Geſetz geändert werden kann, nicht durch einen Budgetſtrich. 
Graf v. Bismarck: Ich muß erklären, daß die Regie⸗ 
rungen mit dem Amendement Stolberg einverſtanden und 
deshalb bie Vertreter der Regierungen verpflichtet find, daran 
feſtzuhalten. Das Amendement Uieſt läßt allerdings die 
Möglichkeit zu, die der Abg. v. Vincke angedeutet bat, daß 
im J. 1872 ein neuer Budget⸗Conflict, ein neuer Militair⸗ 
Conflict entſteht, deſſen Felgen nicht zu überjeben find. Wer 
von Ihnen, m. H., deshalb entſchloſſen ift, dieſen Conflict zu 
verhüten, muß mit uns für das Amendement Stolberg ſtim⸗ 
men. (Nach dieſer Rede tritt eine kleine Pauſe ein, in der 
ſich die Mitglieder auf allen Seiten lebhaft unterhalten.) 
Abg. Graf Bethuf . Ve Ich muß zunächſt feſthalten 
an dem Amendement Uleſt⸗Bennigſen, nachdem Graf Bis⸗ 
marck erklärt hat, daß er das Amendement Stolberg aller⸗ 
dings vorziehe, aber keine Erklärung gegeben hat, daß durch 
die Verwerfung deſſelben das ganze Verfaſſungswerk gefähr⸗ 
d't werde. Der Präſenzſtand der Armee wird durch die An⸗ 
nahme meines Amendements keineswegs efährdet, ſo lange 
das Einnahme⸗Budget gewährleiſtet ih. Ueberhaupt iſt der 
Unterſchied zwiſchen beiden Amendements ein ſehr unweſent⸗ 
licher: in beiden Fällen fol ein Geſetz die Kepfſtärke des Hee⸗ 
res beſtimmen, und in beiden Fällen wird der Präſenzſtand 
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durch ein Bundesgeſetz abgeändert iſt.“ — Abg. Sch 


beſtehen bleiben, bis ein Geſetz zu Staude gekommen iſt. 
Wenn ich auch ſachlich gegen das Ameudement Stolberg nichts 
einzuwenden habe, ſo werde ich doch an unſerm Amendement 
feſthalten, wenn Graf Bismarck nicht erklärt, daß das Zu⸗ 
ſtandekommen der Verfaſſung dadurch gefährdet wire. 

Graf Bismarck: Es iſt mir ſchwer verſtändlich, welche 
Gründe der Hr. Vorredner hat, gegen das Amendement Stol⸗ 
berg zu ſtimmen, wenn er ſachlich damit einverſtanden iſt. 
Er hat mir geſagt, wenn ich erklärte, daß die Verwerfung 
des Amendements Stolberg oder die Annahme des Amende⸗ 
ments Ujeſt einen Abbruch der Verhandlungen und eine Stö⸗ 
rung in der Verſtändigung zur Folge hätte, dann wollte er 
für das Amendement Stolberg ſtimmen. Er ordnet alſo feine 
Ueberzeugung von dem, was gut und beſſer iſt, den kategori⸗ 
ſchen Erllärungen der Regierungen unter. Ich bin aber nicht 
in der Lage, in meinem Namen hier eine ſolche Erklärung 
zu geben. Ich habe geſagt: das Amendement Stolberg iſt 
den verbündeten Regierungen annehmbar; wenn dies verwor— 
fen werden ſollte, ſo muß ich mich erſt mit den andern Bun⸗ 
des⸗Commiſſarien vereinbaren und an Se. Maj. den König, 
meinen allergnädigſten Herrn, berichten und eine Eutſcheidung 
darüber gewärtigen; ich kann aber nicht in kategoriſcher 
Weiſe dieſer Entſcheidung antieipiren. 

Das Amendement Stolberg wird darauf mit 167 gegen 
110 Stimmen verworfen. Für daſſelbe ſtimmen: Die con⸗ 
ſervative Fraction, ein Theil der freien conſervativen Ver⸗ 
einigung, der größte Theil der Altliberalen; u. A. die beiden 
Vincke's, Duncker, ferner Martens und ein Theil der fühl. 
Abgg., Graf Bismarck, v. Roon 1. Gegen daſſelbe ſlim⸗ 
men: die Linke, die parlamentar. Vereinigung (v. Bockum⸗ 
Dolffs ꝛc), die Nationalliberalen, mit Ausnahme der Abg. 
Gneiſt und Franz, die ſich der Stimme enthalten, ein Theil 
der freien conſervativen Vereinigung, u. A. Agricola, Graf 
Belhuſy Hue, Graf Hompeſch, Graf Renard, 27 v. Ufeft, 
ferner die Polen, und Simſou, v. Gruner, Bachariä ꝛc. — 
Darauf wird Art. 60 und 61 des Entwurfs der Vorberathung 
mit großer Maforität angenommen. 

Zu Art. 62 liegen die Anträge Stolbertz und Uleſt (f. 
oben) vor. Ferner iſt ein Unter⸗Amendement von Graf Stel 
berg geſtellt, in dem Antrage Uleſt Bennigſen ſtatt des 2. 
Satzes im 1. Al. zu ſagen: „Die Berechnung deſſelben er⸗ 
folgt nach der im Art. 60 feſtgeſtellten Friedens⸗Präſenzſtärke, 
welche ſo lange von Jahr zu Jahr in Kraft bleibt, 117 ſie 
5 ulze⸗ 
(Berlin): Man hat eine Menge Vorſichtemaßregeln aufge⸗ 
nommen, um einem künftigen Conflict vorzubeugen, aber eine 
beſſere Saat von künftigen Conflicten, als in dem Amende⸗ 
ment Uleſt⸗Beunigſen, köanen Sie wirklich gar nichl beſchof. 
fen. (Links: ſehr wahr!) Das Interimiſticum dauert e fo 
lange, als es dem Bundespräſidium genehm it. Nun baben 
Sie entweder künftig eine Volksvertretung, welchc dies nicht 
gut heißt und eine Erledigung der Frage im Wege der Bun⸗ 
geſetzsedung will und dann haben Sie den Conflict in Pers 
manenz, oder Sie haben eine, die ſich das Interimiſticum 
für olle Zeiten gefallen läßt, und dann haben Sie keine Volks⸗ 
vertretung, ſondern eine Vertretung des Scheinconſtitutiena⸗ 
lismus, das iſt eine Garautie nicht der Bolksrechte, ſondern 
des Abſolutismus. (Sehr wahr!) Graf Bismarck hat uns 
freilich geſagt, daß man Alles thun müſſe, um einen künfti⸗ 
gen Conflict unmöglich zu machen, und daß das Amende⸗ 


ment Uieſt⸗Bennigſen die Möglichteit eines Conflicts offen laſſe. 
Aber iſt dann nicht überhaupt alles conſtitutionelle We 


abgeſchafft, wenn das Entſtehen eines Conflict? unmöglich 
gemacht iſt? bleibt dann eben nicht blos der Willen der 
Regierung maßgebend? Der Conflict liegt im conſtitutio⸗ 
nellen Princip ſelbſt. Wenn blos das eintreten ſoll, was 
das Bundes- Präſidium will, dann entſagen Sie dem Con⸗ 
ſtitutisnalismus und inauguriren bie abſolute Aera. (Links: 
Sehr richtig.) Dem Hrn. Minifter des Innern iſt auf feine 
geſtrige Ausführungen gegen das preuß. Ab zhs. nur Eins 
zuzugeben, nämlich, daß er ſich ſelbſt von der Theilnahme an 
dieſer Voltsvertretung vollkommen rein gehalten hat. Es iſt 
niemals gewählt worden, wie andere ſeiner Collegen. Aber 
daß die Maßregeln, die gegen die Preßſreiheit, vaß das Ver ⸗ 
fahren, welches gegen einzelne Abgeordnete beliebt wurde, 
nothwendig geweſen ſei, um die Siege in Böhmen vorzube⸗ 
reiten, daß wird er ſchwerlich nachweiſen können. Im Ges 
gen heil, wenn große Kämpfe bevorſtanden, hat man ſonſt 
wehl dem Volke überall erhöhe Rechte in Nusſicht geſtellt. 
Wir find Alle gewillt, dem Auslande die Einmiſchung in 
unſere Angelegenheiten zu verleiden, halten es ober deshalb nicht 
für nörhig, uuſere Rechte preiszugeben Ich würde Sie dem⸗ 
nach bitten müſſen, ſämmtliche Amendements zu verwerfen 
und erſuche im Speziellen die Herren von der nat.⸗liberalen 
Fraction, nicht jetzt durch Uateramendements gegen ihre 
eigenen Beſchlüſſe in der Vorberathung zu Felde zu ziehen. 
(Bravo links.) 8 

Graf Bismarck: M. H.! Ich muß Veranlaſſung 
nehmen, Sie nunmehr dringend zu bitten, ſich wenigſtens in 
dieſem Falle für das Amendement des Grafen Eberhard von 
Stolberg zu erklären, oder follten Sie bei dem Antrage des 
Herzogs pon Uleſt beharren wollen, das Unteramendement des 
Grafen Otto zu Stolberg anzunehmen. Geſchieht dies nicht, 
ſo laufen wir Gefahr, daß uns im letzten Augenblick unſerer 
Berathung das Werk, das wir ſchon mit der Hand faſſen zu 
können vermeinten, doch noch wieder entrollt. 


Der Antrag des Grafen Eberhard Stolberg wird in 


Zählung mit 157 gegen 119 Stimmen abgelehnt, ebenſo wird 
das Unteramendement Stolberg mit 156 gegen 120 Stimmen 
abgelehnt. 9 Algg, darunter Blömer, Gneiſt, Meier (Bre⸗ 
men), v. Gruner ꝛc., enthalten ſich der Abſtimmung. Mit Ja 
ſtimmen die Conſervativen und Altliberalen, die freie conſer⸗ 
vative Vereinigung und einzelne Sachſen und Hannoveraner; 
mit Nein ſlimmen die National » Liberalen, die Linke, die 
Polen, die Mehrzahl der Sachſen und Hannoveraner und 
Präſ. Simſon. 

Der Antrag Uieſt⸗Bennigſen wird mit 202 gegen 80 Stim⸗ 
men angenommen. Mit Ja ſtimmen die National⸗Liberalen, 
die Mehrzahl der Conſervativen, die freie coaſervative Ver; 
einigung, die Mehrzahl der Sachſen und Hannoveraner und 
auch die Altliberafen, darunter v. Vincke⸗Hagen, bei deſſen beſa⸗ 
hendem Vol um unter dem Eindruck feiner Reede gegen den 
Antrag das Haus in eine allgemeine Heiterkeit ausbricht. — 
Mit Nein ſtimmen: die Linke, die Polen, einzelne Conſer⸗ 
vative (Arnim, v. Belew, v. Blanckenburg, v. Bodelſchwingh, 
v. Beauchitſch, v. Brüuneck, v. Denzin, v. Goltberg, Graf 
Lebudorff ꝛc.), die freie Vereinigung (v. Bockum ⸗Dolffs ꝛc.), 
einzelne Sachſen und Hannoreraner, endlich cud Graf Bis⸗ 
merck and der Abg. Max Duncker. Der Kriegsminiſter v. Noon 


giedi feine Stimme nicht ab. 


Art. 63—72 werden angenommen, ebenſo ohne Debatte 
ein Amendement des Grafen Stolberg zu Art. 70: 1) den 
letzten Paſſus folgendermaßen zu faſſen: „Inſoweit die Aus⸗ 


aben durch dieſe Einnahmen nicht gedeckt werden, ſind ſie, 

fo lange Bundesſteuern nicht eingeführt ſind, durch Beiträge 
der einzelnen Bundesſtaaten nach Maßgabe ihrer Bevölkerung 
aufzubringen, welche bis zur Höhe des budgetmäßigen Betra⸗ 
ges durch das Präſidium ausgeſchrieben werden.“ 2) Hinter 
Art. 70 folgenden neuen Art. anzunehmen: „Art. ... Die 
emeinſchaftlichen Ausgaben werden in der Regel für ein Jahr 

bewilligt, können jedoch in beſonderen Fällen auch für eine 
längere Dauer bewilligt werden. Während der im Art. 60 
normirten Uebergangszeit iſt der nach Titeln geordnete Etat 
über die Ausgaben für das Bundesheer dem Bundesrath und 
dem Reichstage nur zur Kenntnißnahme und zur Erinnerung 
vorzulegen.“ 5 
Die Abgg. Wigard und Gen. beantragen, hinter 


Abſchn. XII. folgenden neuen Art. zu ſetzen: Die 
Verfaſſungen und Geſetzgebungen der einzelnen Bun⸗ 
desſtaaten müſſen den Angehörigen derſelben minde— 
ſtens diejenigen Rechte gewähren, welche die preuß. 


Verfaſſungsurlunde vom 31. Jan. 1850 in Tit II., „Von den 
Rechten der Preußen,“ den preuß. Staatsbürgern verleiht.“ — 
Abg. Wigard: Den Vertretern eines Volkes ſollte es 
wohl anstehen, ſich daran zu erinnern, daß es außer den 
Reglerenden auch ein Volk giebt, und daß neben den Rechten 
der Regierenden auch das Volk feine Rechte haben muß. Der 
Verfaſſungsentwurf kennt aber kein anderes Recht ves deut⸗ 
ſchen Volkes, als das noch in ſehr zweifelhafter Form aus ⸗ 
geſprochene Recht der Freizügigkeit. Eine Militär⸗Dictatur 
wird Jahre lang uneingeſchräukt gebieten über Gut und Blut 
der Staatsbürger; im Reichstage wird künftig nicht die wahre 
Stimme des Volkes laut werden lönnen. Der überſchwäng⸗ 
lichen Machtfüͤlle der Bundesgewalt gegenüber iſt es wohl 
nicht zu viel verlangt, wenn wir das höchſt beſcheidene Maß 
der preng. Grundrechte in der Berfaſſung aufgenommen wiſſen 
wollen. Wir können kaum glauben, daß es irgend einen 
preuß. Abgeordneten giebt, der dieſe Rechte, die er genießt. 
den Mitgliedern anderer Staaten verkümmern möchte. 
Bedenken Sie, daß, keine Nation groß werden kann ohne 
Freiheit. Wenn Sie aber auch bei dieſer letzten Poſition 
unfere Vorſchläge wieder abſondern follten, nun, wir benei 
den Sie um dieſen Sieg nicht. Aber erinnern möchten 
wir Sie daran, daß ſo maucher vermeintlicher Sieg ein 
wahrer Sieg nicht war, ſondern ein ſchwere Niederlage in 
ſich trägt. Wir ſcheiden allerdings aus dieſem Hauſe mit 
dem Bewußtſein der erlittenen Niederlage, find aber deshalb 
nicht gebeugt und muthlos, indem wir die Ueberzeugung 
hegen, daß die Grundſätze, die wir hier vertreten haben, 
dennoch ſpäter zum Siege kommen. Und wenn auch wir 
nicht mehr für ſie ſtreiten können, ſo ſind wir der Zuverſicht, 
da“ andere deutſche Männer dem deutſchen Volke zu ſeinem 
Rechte verhelfen werden. (Beifall links.) — Bei der Abſtim⸗ 
mung wird der Antrag abgelehnt; dafür nur die Linke und 
vielleicht 15 andere Abgeordurte, u. A. v. Carlowitz, Lasker 
und Baron Baerit, . 
Zu Art. 75 hat der Abg. Simon den Autrag einge» 
bracht, Al 2, wonach Verfaſſungsſtreitigleiten in den einzelnen 
Ländern im Wege der Bundesgeſetzgebung auszugleichen find, 
zu ſtreichen. — Abg. Simon: Nachdem durch die Be⸗ 
feitigung der Diäten unzweifelhaft künftig hier ein Reichstag 
fein wird, zuſammengeſetzt aus Männern vorwiegend einer 
Richtung, wird ſich derſelbe ſehr bald wenden gegen die Bes 
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legt, die aber den Regierungen unangenehm ſind. Redner 
bittet daher Al. 2 zu ſtreichen und fordert ſchließlich den Gras 


fen Bismarck auf, ſich darüber zu erklären, ob die Regierung 


den geſtrigen Beſchiuß in Betreff der Diäten fo auffaſſe, daß 
es auch nicht erlaubt fein fol, außer amtliches Honorar von 
Vereinen ꝛc. anzunehmen. 

Graf Bismarck: Ich glaube, daß der Hr. Vorredner 
nicht in der Loge iſt, die Abſichten der Regierungen hier in 
der Weiſe interpretiren zu lönnen, wie er es gethan hat, als 
könnte bei Abfaſſung dieſes Artikels irgend einer der Regie 
rungen der Gedanke vorgeſchwebt haben, mit dieſer Beſtim⸗ 
mung etwa die Verfaſſungen in Breſche zu legen, vie augen 
blicklich zu Recht beſtehen. Das ſind Beſürchtungen, mit 
denen man ſchüchterne conſtitutionelle Gemüther bei Wahl. 
reden ängſtigt, um ſie abzuhalten, daß ſie conſervativ ſtimmen 
(Beifall und Murren), und es wird wohl der Regierung nicht 
vorgehalten werden dürfen, als ob das ernſtlich in ihrer Abs 
ſicht liegen könnte. Was ferner die Frage, die ſchon geſtern 
in meiner Abweſenhelt geſtellt iſt, über die Diäten betrifft, ſo 
weiß ich nicht, ob mir der Hr. Präſident geſtattet, auf ſie als 
zur Sache gehörig mit einem kurzen Wort zu antworten. 
(Heiterkeit. Präſ. Simſon micht eine bejahende Bewegung.) 
Ich habe in den Berfoffungs- Entwurf nichts hinein zu inter« 
pretiren, was nicht darin ſteht; und meines Erachtens ſteht das 
darin und liegt in der geſammten Lage unſerer Geſetzgebun⸗ 
gen, daß die Regierungen ohne eine geſetzliche Unterlage nur 
denen etwas verbieten können, denen ſie überhaupt zu befeh⸗ 
len haben. a . 

Bei der Abſtimmung wird Art. 75 unverändert angenom⸗ 
men; ebenfo 76, 77 und 78. Bei Art. 78 ſagt der Abg. 
Miquel: Der Bedeutung dieſes Artikels iſt von manchen 
Seiten entgegengeſtellt worden, daß wir zwar Süddeutſchland 
einladen, aber fruchtlos, weil vieſe Staaten durch den In⸗ 
halt der Verfaſſung zurückgeſchreckt würden. Ich weiß num 
nicht, ob ſene Bevölkerung den Anſpruch machen kann, ein 
bereites Bett vorzufinden, oder ob fie es mit bereiten helfen 
ſoll; bezweifeln möchte ich jedoch, daß die ſüddeutſchen Völker 
wirklich ſo verwöhnt ſind durch conſtitutionelle Freiheiten. 
Sie werden mir wohl erlauben, bei dieſer Gelegenheit einen 
Blick auf den Geſammtinhalt der Verfaſſung zu werfen. (Ruf 
lünks: zur Sache!) Um die Bedeutung. der Verfaſſung für 
Siddeutſchland darzuthun, halte ich es für nöthig, und ich 
glaube, es gehört zur Sache. (Prältvent Simſon: 
Nun, es ließe ſich wenigſtene mit vieſem Alinea in Berbin⸗ 
dung bringen.) (Heiterkeit.) Ich verkenne mit meinen Freun⸗ 
den durchaus nicht die Mängel, an denen der Entwurf noch 
leidet; ich bedauere den Wegfall der Diäten, ich bedauere, daß 
nicht eine vollſtändig conftitutionelle Regierung eingeſetzt iſt, 
ich bedauere den Mangel der Verantwortlichkeit. (Zur Sache!) 
Der Präſident unterbricht den Redner mit der Bemerkung, 
daß er unmöglich in dieſer Weile fortfahren dürfe. In Folge 
deſſen verläßt Redner die Tribüne. 5 

(Während der zweiten Hälfte der Sitzung ſind der Kron⸗ 
prinz, Prinz und Prinzeſſin Carl, Albrecht (Sohn) und Aus 
guft von Würtemberg in die Hofloge eingetreten.) 

Der Präſident ſchreitet nunmehr zur namentlichen Abs 
ſtimmung über das Ganze des Verfaſſungs⸗ Entwurfs, wie 
er durch die Vorberathung und durch die Schlußberathung 
verändert worden iſt. Es fehlen bei dieſer letzten Abſtim⸗ 


mung als krank oder beurlaubt die nordſchleswigſchen Abgg⸗ 
9 und Kryger, v. Rothſchild, Alff⸗Becker, Gr. Baus 
diſſin, Fürſt Czartoryski, Dekowski, v Kleinſorgen, Knapp, 
Dr. Ree, Dr. Reuning, Dr. v. Schenck, im Ganzen 12 Ab» 
geordnete. Es nehmen Theil an der namentlichen Abſtim⸗ 
mung 283 Mitglieder, davon ſtimmen mit Ja (für den Ver⸗ 
faſſungs Entwurf) 230 (darunter die Miniſter Graf Bismarck 
und v. Roon, Prinz Friedrich Carl ꝛc.). Mit Nein (gegen 
den Verfaſſungs⸗Entwurf) 53 Mitglieder, nämlich die Linke, 
die Polen, einige Katholiken und ein Theil der conſervativen 


Particulariſten: die Abgg. Ausfeld, Baumbach, Bebel, Becker, 


Bockelmann, v. Bothmer, Bouneß, v. Chlapowski, v. Czar⸗ 
linski, Donimirski, Duncker (Berlin), Dr. Eichholz, Erxleben, 
Evans, v. Graeve, Groote, Haberkorn, v. Hammerſtein (Hans 
nover), Heubner, Frhr. 5 Hilgers, Holzmann, v. Jackowski, 
Jenſen, Kantal, v. Mallinckrodt, Zur Megede, Minckwitz, 
Motty, v. Münchhausen, v. Niegolewski, Oehmichen, re 
Frhr. v. Proff⸗Irnich, Reicheuſperger, Richter, v. Röſſing, 
Rohden, Rückert, Runge, Schaffrath, Schrader, Schraps, 
Schulze, Szuldrzynski, Trip, v. Wächter, Waldeck, Wegner, 
Weygold, Wigard, Wiggers (Berlin), (Wiggers⸗Roſtock ſtimmt 
mit Ja), Windthorſt, Winkelmann. 

Der Präſtdent Simſon: Der Entwurf der Verfaſſung 
des Norddeutſchen Bundes, wie er aus unſeren Berathungen 
bervorgegangen iſt, iſt hiernach mit der höchſt überwiegenden 
Majorität des Reichstages angenommen worden. H. 
Es wird mir ſehr ſchwer, der tiefen Bewegung, in der bei 
dieſem Ergebniß ſich gewiß jedes Mitglied der Verſammlung 
befindet, keinen Ausdruck zu geben. Ich verſage es mir aber 
in dem Gefühl, daß es mir nicht anſteht, der Würdigung, 
die unſere Arbeit morgen an einer anderen Stelle finden wird, 
mit dem Aus rucke meiner Auffaſſung oder auch nur mit dem 
Ausdruck meiner Wünſche vorzugreifen. Ich hoffe, das Haus 
wird dies Motiv der Convenienz als ein gerechtfertigtes an⸗ 
erkennen. (Beifall.) 

Abg. Kantak: Nachdem wir in der Sitzung vom 18. 
März gegen die Competenz der Verſammlung zur Einver⸗ 
leibung der ebemaligen polniſchen Landestheile in den Nord⸗ 
deutſchen Bund Proteſt eingelegt haben, deſſen ungeachtet 
durch die Annahme des Verfaſſungs⸗Entwurfs dieſe Einder⸗ 
leibung ausgeſprochen iſt und wir durch unſere Abſtimmung 
gegen den ganzen Entwurf unſererſeits die legten Mittel, dies 
fen Gewaltact zu verhindern, erſchöpft haben, haben wir un⸗ 
ſere Pflicht erfüllt, und legen hiermit unſere Mandate nieder. 


it, in Italien mit dieſer Frage im 1116 
i e ee nis Bi ne En Ar 
vor dem Eint itt Rallazzös in das Miniſterium ſoll, wie das 
Wiener „Vaterland“ mittheilt, Napoleon III. und Victor 
Emanuel über eine zwiſchen Italien und Frankreich ab⸗ 
zuſchließende Allianz einig geweſen ſein. 

Obwohl im Augenblick einige Stille eingetreten iſt, ſo iſt 
doch noch fein Vertrauen auf die Haltbarkeit des Friedens. 
Die Geſchäfts ſtockung, jagt die „L. C.,“ welche ſeit einigen 
Wochen ſich bemerkbar gemacht hat, muß nothwendiger Weiſe 
die Aufmerkſannkeit auf ſich ziabek denn in ihr liegen, wenn 
ſie nicht bald durch die Gewißheit eines andauernden Frie⸗ 
dens überwunden wird, die Keime einer Geſchäftskriſis, welche 
die des vorigen Jahres in ihrer zerſtörenden Wirkung weit 
übertreffen dürfte. Allerdings lauten ſeit einigen Tagen die 
Nachrichten friedlicher, aber wenn dies auch auf den Börſen⸗ 
verkehr einen bemerkbaren Einfluß hat, ſo zeigt ſich doch gar 
kein Einfluß auf den induſtriellen Verkehr. In dieſen Krei⸗ 
ſen wagt man nicht, ſich in weitausſehende Speculationen 
einzulaſſen. 


Die Einberufung des preußiſchen Landtages wird, nach 
der „Nordd. Nag. Ztg.“, zum 29. April erfolgen, die Dauer 
feiner Seſſton aber keine ſehr lange fein, da es die Abſicht 
der Regierung iſt, ihn nur ad hoe einzuberufen und ihm auch 
für den Nord eutſchen Verfaſſungs⸗ Entwurf keine weiteren 
Vorlagen zu machen. Es iſt daher nicht unwahrſcheinlich, 
daß in der ein undzwanzigtägigen Pauſe zwiſchen der erſten 
und zweiten Abſtimmung über die, durch die Norddeutſche 
Bundes verfaſſ ung bedingte Abänderung in der preuß. Ver⸗ 
faſſung, eine Vertagung der Sitzungen eintreten wird. 
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Berlin, 16. April. Die Emmiſſion der neuen preußi⸗ 
ſchen Anleihe, die zur Deckung des außerordentlichen Geld⸗ 
bedarfs der Diilitär- und Marineverwaltung bis zur Höhe 
von 30 Millionen aufgenommen werden ſoll, iſt nunmehr 
definitiv bis zum Juli d. J. aufgeſchoben. 

Der „Magdeb. Zig.“ wird von hier von einem — 
eidfen geſchritden: Durch den am 27. Juli 1839 geſchloſſe⸗ 
nen Vertrag ſind die Rechte der älteren (herzoglichen oder 
walramiſchen) naſſauiſchen Linie völlig geſichert. In dem 
Artitel 4 heißt es: „Die Rechte der walramiſchen Linie des 
Haufes Naſſan auf das übrig bleibende Großherzogthum 
Luxemburg, Stadt und Bundesfeſtung vieſes Namens darin 
mitbegriffen, bleiben in ihrer urſprünglichen Kraft und be⸗ 
ſtezen unter den nämlichen Garantien fort, welche durch die 
Wiener Congreßacte geleiſtet worden ſind.“ Wie wäre es, 
wenn nun Preußen auf Grund der Befigergreifung von Naſſan 
die Rechte des naſſauiſchen Hauſes in Anſpruch nähme? 

— Der heutige „Staatsanz.* enthält das Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſeſetz vom 27. März 1867. 

— Der Maſchinenbau-Arbeiter-⸗Verein“ wählte Sonn⸗ 
tag einen Deysutirten zur Pariſer Ausſtellung und beſchlof, 
ihm folgenden Gruß an die Pariſer Arbeiter mitzuge⸗ 
ben: „Die Maſchinenbau⸗Arbeiter Berlins erklären: Wir ver⸗ 
abſcheuen jeden Krieg, und halten beſonders einen Krieg zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Deutſchland für gleich ſehr ſchävlich den 
Jatereſſen der Civiliſalion und der Freiheit. Wir willen, 
daß beide Bö ker auf ihren weiten, ſchönen Gebieten Raum 
genug haben, um frei, glücklich und fricdlich nebeneinander 
zu leben, und daß nur die Hetzereien derer, die ein Jatereſſe 
daran haben, der rohen Gewalt über Recht und Freiheit zum 
Siege zu verhelfen, die Völler zu gegenſeitigem Haſſe und 


— 


um Neide aufzuſtacheln ſuchen. Wir find überzeugt, daß der 
Arbeiter nichts zu ſchaffen hat mit dem Lorbeer des Krieges, 
denn dieſer Lorbeer wurzelt in den, mit den Gebeinen der 
Arbeiter gedüngten Schlachtfeldern, iſt befeuchtet von den 
Thränen der Wittwen und Waiſen und iſt beladen mit den 
Flüchen verhungernder Arbeiter. Wir halten die Concurrenz 
der Arbeit für die einzige unferer Cultur entſprechende Wahl⸗ 
ſtatt und den gemeinſamen Kampf ſämmtlicher Nationen für 
die Freiheit gegen die Feinde derſelben, für den einzigen un⸗ 
ſerer würdigen Kampf. So ſenden wir unſern franzöſiſchen 
Brüdern unfern friedlichen Gruß.“ 

Der Probſt Kunce zu Kiebel und der Probſt zu Obra 
ſchreiben an die Redaction der „Köln. Ztg.“, daß ſie wegen 
der Angaben in der Rceichstagsrede des Grafen Bismarck 
vom 19. März über ihre Wahlagitationen gegen denſelben 
klagbar geworden jeien. 

Frankreich. Paris, 14. April. (K. Z.) „So ſehr ge⸗ 
ſpannt auch die Situation noch vor 8 Tagen geweſen, ſo nahe 
man ſelbſt einem Abbruche der diplomatiſchen Beziehungen 
mit Preußen war“, hat Rouher geſtern Abend geſagt, „ſo 
ſicher iſt doch jetzt die Ausſicht, den Frieden erhalten zu ſehen.“ 
Dies iſt die officiell⸗franzöſiſche Verſion der erſichtlich fried⸗ 
lichen Strömung, die ſeit eima drei Tagen ſich geltend macht; 
da fie aber wenig in das Enſemble anderweiter Informatio⸗ 
nen paßt, wird man wohl thurn, dieſe miniſterielle Communi⸗ 
cation mit einer gewiſſen Reſerve aufzunehmen. Wurden doch 
eben noch ſämmtliche auf Semeſter⸗Urlaub befindliche Solda⸗ 
ten zu den Fahnen einberufen. Ebenſo wurden die Unter⸗ 
officiere aller Infanterie⸗Regimenter mit Chaſſepot⸗Gewehren 
verſehen, um den Soldaten theoretiſchen Unterricht in der 
Kunſt, mit denſelben zu mandvriren, zu ertheilen. 

— [Agitation gegen Preußen im Roman.] In dem 
neuen Journale „La Situation“ wird A. Dumas pere mit einem 
Roman unter dem Titel: „La terreur prussienne à Francfort en 
1866“ debutiren, zu welchem ihm allerlei bisher ungedrucktes Material 
zar Verfügung geſtellt worden wäre. 


men, den Weg zu den Fleiſchbänken abſperren und dadurch den hie⸗ 
figen Fleiſchern, die die Steuern zahlen müßten, eine ungerechtfer- 
tigte lach 


2 


nicht berechtigt, dle durch die ausw rigen 


a 
Dr. Krüger ift ebenfalls der 


den hieſigen Einwohnern v ten Fleiſches Steuern entrichten 
Rai — 2 5 In dieſer Sache konne aber die 


Die Vermiethung einer Wohnung auf dem Bleihofe und die 
rolongation eine Miethscontracts werden genehmigt. — Das im 

e Ei älteren Bordings.Rhederel-Geſellſchaft ſeit Jahrhunderten 
befindliche Grundſtück zwiſchen Laſtadie und Mottlau, das „Bordings. 
feld“, ſoll nach Reguliruug des Hypothekenweſens veräußert werden. 
Der Magiftrat hat nun Namens der Commune zu den Aufgebots⸗ 
Acten angezeigt, daß ſeit uralten Zelten eine öffentliche Fahrſtraße 
auf dem Bordingefelde vorhanden geweſen ſel, welche in der Ver⸗ 
längerung der Richtung der Ankerſchmiedegaſſe vom Buttermarkte 
berkommend und zwiſchen dem jegt Gersdorf ſchen Grundſtücke und 
dem der Stadt gehörigen Holzhofe (Laſtadie Oyp.⸗Nr. 60) in gera⸗ 
der Richtung zu dem Waſſergange, welcher dem Pumpengang ge⸗ 

enüber liegt, und dann welter bis zur Thornſchen Gaſſe geführt 

abe und durch welche alſo das Vordingsfeld durchweg geiheilt wor⸗ 
den ſei. Wegen dieſes Wegeterraias find demgemäß — der Stadt 
ihre etwaigen Rechte in dem Präcluſionserkenntniß vorbehalten wor⸗ 
den. Die Bordingigeſelſchaft beſtreitet das Vorhandenſein einer ſol⸗ 
chen der n n oder des Eigen⸗ 
thumtzechts an einem egeterrain und beruft ch voruehmlich dar 
auf, daß jedenfalls das Bordingsgeld ſeit länger als 50 Jahren dem 
öffentlichen Verkehr, vornehmlich auch jeder öffentlichen Fahr aſſage, 
verſchloſſen geweſen iſt. Sie hat ſich jedoch, da die Actionäre eine 
Auseinanderſetzung wünſchen, und da ein Prozeß dieſe auf mehrere 
Jahre hinausſchieben würde, zu einem Vergleiche bereit erklärt, wo. 
nach die Stadt, wenn fie auf ihre Prätenſion verzichtet, ein 113 
[ Muthen großes Stück des Bordingsfeldes N erhalten ſoll, 
welches unmittelbar an den ſtädtiſchen Helzhof Nr. 60 ſtößt, und 
mit demfelben vereinigt werden kann. Magiſtrat hat das ſtreitige 
Rechteverhältniß einer ſorgfältigen Prüfung unterworfen, bemerkt 
aber, — auch ein zweifellofes Recht der Stadtgemeinde gegen jenes 
Aequivalent immerhin aufgegeben werden könnte, da die röffnung 
einer Fahrſtraße über jene Holzfelder mit Unkoſten verbunden fein 
würde (Pflaſterung, Abwäſſerung, Beleuchtung), welche mit den zu 
erreichenden Vortheilen in großem Mißverhältniſſe ſtehen, und um 
ſo mehr, als die geringe Breite des alten, doch nur für Holzwagen 
u paſſirenden Weges dle Herſtellung einer bequemen und der großen 

requenz nach der Eiſenbahn entſprechenden Paſſage durchaus nicht 

eſtattet. Magiſtrat beabſichtigt nach Genehmigung des Vorſchlages 
bie Straße an der Laſtadie zu verbreſtern. Nach einer längeren 
Debatte, an welcher ſich die HH. Dr. Lisvin, Devrient, Schir⸗ 
macher, Güttner, Hybbeneth betheiligen, und in welcher vor⸗ 
nehmlich davon abgerathen wird, ein Recht der Stadt aufzugeben, 
egen deſſen Wichtigkeit das gebotene Aequivalent in gar keinem 
8 ältniß ftehe, während Hr. Regierungsrath Pfeffer nachzuwel⸗ 
fen fucht, daß die Rechtsfrage der grünslichften Unterſuchung Sei. 
tens des Magiſtrats unterworfen worden jei, derſelbe es aber im 
Intereſſe der Stadt halte, auf den Vergleich einzugehen, — ſtellt 
es ſich heraus, daß die der Vorlage beigelegte Karte durch mangel- 
hafte Zeichnung Veranlaſſung zu irrthümlichen Anſichten über das 
Sachverhältniß gegeben hat und beſchließt daher die Verſamml. auf Antrag 
des Hrn. Dr. Liévin, den Beſchluß über die Vorlage bis zur nächſten 
Sipung zu vertagen und den Magiſtrat zu erſuchen, bis dahin eine 
andere Karte anfertigen zu laſſen, welche die thaträchlichen Verhält⸗ 
niſſe deutlicher erkennen läßt, namentlich aber das Terrain des Bor. 
dingefeldes, des Heyn'ſchen Holzfeldes und des Kahnenführerfeldes 
beſſer verdeutlicht. Bei dieſer Gelegenheit theilte der Herr Magi. 
ſtratsCommiſſarius mit, daß die Stadt in dem Prozeß gegen Hrn. 
Fr. Heyn wegen des über fein Holzfeld führenden Weges in 3 Inſtan⸗ 
zen ſiegreich geweſen ſei. — Die in voriger Sitzung ducch Hrn. Güttner 
geſtellte Inte pellalſon über die Verwendung des im Depofttorio 
vecwalteten Fonds der . Nachtwächter ⸗Sterbekaſſe beant- 
wortet Hr. Bürgermeiſter Dr. Lintz heute dahin, daß aus den Zin⸗ 
ſen drei frühere ſog. Thurmpfeifer ihre Penſion beziehen und ein 


kleiner Reſt in die Kaſſe der Feuerwehr zur Verwendung bei Be⸗ 
gräbniffen oder dergl. fließe. 

Es folgt dann die Vorlegung des neuen Vertrages zwiſchen 
Stadt und Lazareth. Wir haben die Hauptſätze des Vertrages 
geſtern mitgetheilt. Nach einer kurzen Discuffion beſchließt die Ver⸗ 
ſammlung den Bertrag einer Commtifion (beſtehend aus den HH. 
Ber Piwko, Breltenbach, J. C. Krüger, Gibſone und Biber) zur 

erichterſtattung zu übergeben. (Näheres morgen.) 

* Die en Abgeordneten für die Gewerbeſteuer⸗ 
Klaſſe A. II., die Herren Biber, H. Cohn, R. Damme, 
C. A. Lotzin und Ed. Löwens, laden ihre Wähler, die 
Mitglieder der Handelsklaſſe A. IL, zu einer Verſammlung 
auf morgen Abends 7 Uhr nach dem Gewerbehauſe ein. Die 
Kgl. Regierung hat nämlich dem Magiſtrate angezeigt, daß 
die genannten Herren nicht die Eigenſchaften beſäßen, welche 
zum Abgeordneten für die qu. Gewerbeſteuerklaſſe erforderlich 
feien, und iſt in Folge deſſen eine Neuwahl auf den 20. April 
c. anberaumt. Auf der Tagesordnung dieſer Verſammlung 
ſteht: Bericht der bisherigen Abgeordneten über ihre Amts- 
führung und Darlegung der Hergänge, welche zu der er⸗ 
wähnten Maßregel der K. Regierung geführt haben. Die 
Angelegenheit iſt in unſerer Zeitung bereits ausführlich be⸗ 
ſprochen und wir werden morgen in einem letzten Artikel 
nochmals darauf zurückkommen. Die Sache iſt von ſo all⸗ 
gemeinem Intereſſe, daß für die Verſammlung nicht nur eine 
zahlreiche Betheiligung der ſpeziell Eingeladenen, ſondern 
auch der zu den Handelsklaſſen A. I. und B. Gehörenden zu 
erwarten iſt. 

Elbing. (Elb. A.) Den Nachrichten aus den oberen Strom⸗ 
gegenden zufolge, iſt die Weichſel, nachdem ſie ſchon mehrere Fuß 
gefallen war, wieder im Steigen, und haben wir demnach auch hier 
unterhalb mit Nächſtem höheres Waſſer zu erwarten. 

—— ——— 


Stadt⸗Tteater. 

s Das Intereſſe für das Gaſtſpiel des Frl. Bau⸗ 
dius und des Herrn Baumeiſter ſteigert ſich mit jeder 
Borftelung. Der geſtrige Abend brachte uns ganz vortreff⸗ 
liche Leiſtungen der Gäſte. Das liebliche Goelhe'ſche Idyll 
„die Geſchwiſter“ war in dieſer Darſtellung eine wahrhafte 
Kunſtleiſtung. Die ſchlichte, herzgewinnende und rührende 
Anmuth Mariannens kann nicht einfacher, wahrer und na⸗ 
türlicher gezeichnet werden, als es durch Frl. Baud ius ein⸗ 
heitlich in Erſcheinung, Wort und Geberde geſchah. Und 
nicht minder gelang Hin. Baumeiſter die Verbindung von 
Einfachheit und Ernſt in dem Charakter Wilhelms. Wir 
milſſen hinzufügen, daß auch Hr. Lortzing durch verſtändige 
Behandlung der Rolle des Fabrice zum Gelingen des Gan⸗ 
zen beſtens beitrug. — Es folgte ein hier neues Luſtſpiel von 
Sardou, „Flatterſucht“, das in ſeiner ausgelaſſenen Luſtig⸗ 
keit in ebenſo ſtarkem Gegenſatz zum erſten Stücke ſteht, als 
feine beiden Hauptgeftalten, Champignac und Camilla, zu 
dem Goethe'ſchen: Geſchwiſterpaar. Dieſer Contraſt bewies 
eben die küaſtleriſche Bedeutſamkeit beider Gäſte. Sie forg- 
ten in rühmlichem Wetteifer dafür, daß das Publikum wäh⸗ 
rend der drei Akte aus der Heiterkeit nicht heraus kam. Sie 
wurden übrigens dur Kiel. Albert (Conſtanze), Hrn. Göbel 
Riverol) und Hrn. Röfite (Flidelin) trefflich unterſtützt. — 

8 iſt zu bedauern, daß der ſchnelle Verlauf des Gaſtſpiels 
nicht eine Wiederholung der geſtrigen Vorſtellung hoffen läßt. 
Jedenfalls laſſen auch die folgenden Darſtellungen einen 
reichen Genuß erwarten, da wir lange nicht fo talentuolle 
und trefflich geſchulte Repräſentanten des Converſationsfachs, 
wie es Frl. Baudiut und Hr. Baumeiſter ſind, hier zu 
ſehen Gelegenheit hatten. 1 


Boörſendepeſche der Sarsigee Seitang: 
Berlin, 17. April. Aufgegeben 2 Uhr 15 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 
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Pr ſch vr YegtenGrn, Pfanbhr 76 767 
0 wan „ — A 
1000. Ba ans | 69. Becher Ale 3 ae 
Frübiade 595 | 595 de. 4% do. — | 8% 
U 55 | 54% Lembarden . . . . 98 99% 
Ribst April 11% | 114 Deſtr. Kattongl- Anl.. 514 52% 
Spiritus April 17 17% RUM. Backnoten . . 79] 79% 
5% Pr. Anleihe. 101% | 102: Deng. Priv. B. Net. 111 112 
4 . 8 16% Amerikaner . 77% 77% 
Stagtsſchulbſch. 814 813 Wechſeleours Gordon — 6.227 
Fondsbörſe: ſchwankend. 


thaler Br, i 
gen loco ſehr feſt, für Termine ſteigende Tendenz, 7 April 
5000 Pfv. Brutto 103 Br., 102 © 

und Gd. Hafer 


Setreidemarkt, (Schlußbe⸗ 
Termine 11 höher. 

Pondon, 16. April. Copſals 90. 1% Spanter 30%. 
Italien. 5 Rente 48. Fombarden 14%. Meritaner 15%. 
5% Nuſſen 861%. Neue Nuſſen 86%, Silber 60% Türk. 
Anleihe de 1885 27%. 6% Ber. „ Et. de 1889 71 j excl. 
dir. — Hamburg 3 Monat 13 748% 7, Wien 13 2 40 
Kr., Petergburg 30 ½. —. Regen. 

Liverposl, 16. April (Ven Springmann & Co.) Baum⸗ 
wolle: 10,000 Ballen Umſatz. Guter Markt. Middling Ame⸗ 
rikaniſche 12, mipdling Orleans 12%, fair Dholletah 10%, 
goed middling fair Dhallerah 10, mibbling Dhellerah 9%, 
Bengel 7%, good fair Bengal 8%, Domra 10%, Pernam 


13 ½, Egyptian 15%. 
ges eil. Schluß caurſe 3; Rente 66,57%. 


Paris, 16. April. = x 
Italieniſche 5% Reute 48, 60. 9% Spanier —. 1 Ora⸗ 


nier —. Oeſterreſchiſche Staate, Eiſenbahn⸗ Aktien 380,00. 
Credit⸗Mobllier⸗ANetien 368,75. Lombardiſche Eifenbahn- 
Actien 375,00. Oeſterreichiſche Anleihe de 1865 313, 75 pr. 
ept, 6% Ber.» St. Yır 1882 (ungeftempelt) 80 % coup. det 
n der Börſe herrſchte Unentſchloſſenheit. Die 3% Rente, 
die zu 66, 75 eröffnete, wich auf Notiz. In Liquidation wur⸗ 
den gehandelt: Italieniſche Rente zu 48,60, Credit⸗Mobilier 
zu 370, 00, Lombardiſche Eiſenbahn zu 375, 00, Staats⸗ 
bahn zu 380, 00. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 91% 
emelbet. 5 
Leteper e, 16. April Rusel Ar Apfil 96,50, e. Mi. 
Aug. 97,50, Pr Sept.⸗Dec. 97,50. Mehl dee April 76, 50, 
de Juli, Aug. 77, 50. Spiritus dr April 63, 60. 
Antwerpen, 16. April. Petroleum, raff. Type, weiß, 
matt, 46% Fres. . 100 Ko. 


Danzig, den 17. April. Bahnpreiſe. 
Weizen mehr oder weniger ausgewachſen, bunt und hellburt 
120/23 — 125% 7 — 128/120 ( ven 80/85/00 92/95/97 
— 98/100/102 % ; geland, gut bunt and hellbunt 
126/28 — 129/30 — 131/142 rd, von 100/102 — 105/107 
108/110/112 Sr Zur 85 fl. 


Roggen 5 von 64% — 65% — 66 % 85. 


d 81% 

Erbſen 60—62/65 F e⁴ 908, 

Merſte, kleine 98/100—103/4—105/6—1084 von 46/47 
48/50 — 51/52 Ar, große 105/108 —110/112—1152 4 von 
51/52 — 53/54 — 55 Me. 

Hofer 32—33 9% Yr 50 U. 

Spiritus 16% ½ r 8000 Tr. 

Hetreide Bös ſe. Wetter: regneriſch. Wind: W. 

Bei dem anhaltenden Regenwetter konnte unſer Markt 
auch heute noch nicht reichlicher mit Weizen zugeführt werden, 
deshalb blich etwaige Kaufluſt dafür auch wohl zurückhaltend. 
Umgeſetzt find nur 100 Laſten; dieſe brachten geſtrige Preiſe. 
Bunt 121% 2 550, roth 127% 72 600, bunt 125% % 
625, hellbunt 125% τ 640, 2 645, 126, 126/77 2. 650 
dr 5100 % — Roggen feſt, 1224 2 393, * 396 r 
4910 77; Umſatz 10 Laſten. — Weiße Erbſen Æ 369 d 
5400 4. — Spiritus 16% . 

Elbing, 16. April. (N. E. A.) Weizen hochbunt, etwas 
krank, beſetzt 126/1284 98 Dr, roth beſetzt 123% 91% Br 
— Roggen geſund 119—120% 6) Zr, mit Geruch 12/3 
60 9% Frühſahrs⸗Liefer. 121—122# 60 8% e 60 Zollpfd. 
— Gerſte große braunſpitzig 1124 51 Pr die Schfl. — Ha⸗ 
fer ud Erbſen ohne Zufuhr. — Bohnen 62 . — Wicken 
48—56 Ar — Kleeſaat, weiß 14— 23 % der , grün 20 
— 33 % dir K. — Thymotheum 10 — 11 er Br. — 
Spiritus bei Partie 16% — % MR 

Königsberg, 16. April. (K. H. Z.) Weizen hochbunter 
126% Ser 82% 105 9% bez., 127% 105 Zr bez., bunter 
Yır 854 95/108 Br Br., rother 127 102% Zr bez. — 
Roggen 122% 64 9% bez., 128/129 % 70 Pr bez., vr 808 
de April 66 Dr Br., 65 . Gd., der Frühl. 66 % Br., 
65 65% Gd., 65 Dr bez, zr Mai⸗ Juni 66 Dr Br., 64% 
Sr Gd., 65 Br bez. — Gerſte r 709 große 48/55 . 
Br., 50 Gr Yr 684 bez, kleine 48/53 Mr Br. — Hafer 
dur 507%. 34/36 . Br., 34/35 Gr bez., ur Frühf. 36 
. Br., 34% . Gd. — Erbſen der 90 7% weiße 55/66 
e Br., graue 60/88 Gr Br., grüne 55/66 Mr Br. — 
Bohnen 7er 908 55/70 , Br. — Wicken er 904 36/56 
A Br. — Leinſaat r 704 fein 85/95 % Br, mittel 65/85 
Br., ordinäre 35/60 Dr Br. — Kleeſaat, rothe 14/22 % 
Br., weiße 14/26 % Br. — Thomotheum 8/11 % der @ Br, 
91 % bez. — Leinöl ohne Faß 134 % dir Gr Br. — Rüböl ohne 
Faß 11 % Je . — Leinluchen 63/70 Dr er, — Spir 
ritus loco ohne Faß 17% A Br., 17½ Gb., Ye Frühi. 
ohne Faß 17% Br. 

Stettin, 16. April. Weizen loco der 85%, gelber und 
weißbunter 86 94% 7%, geringer 80--85 bez., 83/85 
gelber der Frühl. (geſtern noch 91% — 92 A bez.), 92% — 
91¼ % bez. — Roggen Ar 2000 4 loco 57% — 60 , 
Frühf. 58%, 58½, 4 bez. u. Gd. — Gerſte 69/707 
Schleſ. Früh. 48 % bez, Sept.⸗Oct. 40 bez. — Hafer 
loco Ar 50% 31 — 32 , Yr Früh. 4/0 3232 A 
bez, Mai⸗Juni 32% Br. — Erbſen ohne Umfag. — 
Näbsl loco 11% ½ Br., April⸗Mai 11, % & bez. u. 
Od., ½ Ar Br. — Spiritus loco ohne Faß 16% Ar bez. u. 
Gb., Früh. 16%, ½ Aa bez. — Hering, Schott. erown und 
full Brand 12%, % 2% tr. bez., Jhlen 9% Ar tr. bez. — 
Blauholz, Laguna 3½ A bez. 

Berlin, 16. April. Weizen Ye 2100 & loco 75 — 91 
nach Qual., u 20008 April» Mai 85—84 9 verk. — 
Roggen loco er 2000 CJ. 60— 60% % nach Qual, Frühl. 
60% — 59 — ½% % verk. — Gerſte loco 7 17504 44 
— 52 & nach Qual. — Hafer locs Je 12004 28 ½ —31 % 
Rz nach Qual. — Erbſen r 2250% Kochwaare 53—66 Ar 
nach Qual., Futterwaare do. — Rüböl loco ur 100% chne 
Faß 11% arm Leindl Isco 13% % Br. — Spiritus der 
8000 loco ohne Faß 17½ % bez. — Mehl. Weizen⸗ 
mehl Nr. O., 5% % , Nr. O. u. 1. 5½ — 4% Ro, 
Roggenmehl Nr. 0.4. — 4% Ar, Nr. 0. u. 1. 4 30 
Pr bez. der C. unverſteuert. 

Breslau, 16. April. Für rothe Kleeſaat war ſchwache 
Frage, alte 12—16 %, neue 15% — 18 — 18 ½ ; weiße 
Saat ohne Handel, ord. 16 — 20 %, mittel 21 — 24 , 
feine 25 — 26 A, hochfeine 27 — 28 „ — Thy mothee 
fill, 10% —12¼ 4 


Vieh. 

Berlin, 15. April. (B.- u. H.⸗Z.) An Schlachtvieh waren 
auf hieſigen Viehmarkt 72 Verkauf angetrieben: 1433 Stück Horn ⸗ 
vieh. Der Handel verlief zwar lebhafler als vorwöchentlich, jedoch 
ohne beſonders höhere Preiſe zu erzielen; die in Holland andauernde 
Grenzſperre veranlaßte die Käufer aus der B ereing wiederholt, 
hier größere Ankäufe zu realiſiren; für erſte Oualität wurden 16 — 
17 . und auch darüber, zweite 14—15 , und dritte 8— 10 855 
Yr 100 % Fleiſchgewicht gewährt. — 3415 Stück Schweine. Die 
Zufuhr überſtieg die vorwöchentliche um circa 600 Schweine, beſon⸗ 
ders mit guter ſetter Mecklenburger Waare, die daher zu 2 
Preiſen verkauft werden mußte, während Landſchweine mehr geſucht 
maren; nach außerhalb fanden keine Verkäufe ſtatt und wurde auch 
der Markt von der Waare nicht ganz geräumt; feinſte galt 16—17 
g, mittel 13—14 % und ordinaire 12 9 100 Fleiſch⸗ 

ewicht — 4584 Stück Schafvieh. Da Exportgeſchäfte nicht ausge⸗ 
ührt wurden, war eine Preisſteigerung bei der bedeutenden Zutrifft 
nicht zu erreſchen; die letztwöchentlichen gedrückten Prelſe blieben 
daher unverändert; 50 % Fleiſchgewicht ſchwerer Kern⸗Waare wur⸗ 


den mit und 40% mit 63 & bezahlt. — 1340 Stück 
Kälber e ie Mittel-Preife. h 
Schifislifien. 


eufahrwaſſer, 16. April 1367. Wind: WSW. 

3 wii Chapman, Safequard, Hartlepool; Hoikolo, 
Tahty, Leith; beide mit Kohlen. — Brinkmann, Solon, Stralſund, 
Schlemmkreide. — Peterſen, Lyna, en Ballaſt. 

Den 17. April. Wind Weſt. 

Angekommen: Newton, Tarſit, Sunderland; Swanſon, Gib⸗ 
ſey, Cockenzie; Wilſon, Laß o Down, Hartlepool; belde mit Kohlen. 
Albers, Maria, Amſterdam, Thonerde. 

Geſegelt: Domke, Ida (SD.), London, Getreide. 

Ankommend: 5 Schiffe. 5 


Verantwortlicher Redactear: G. Rickert in Danzig. 
Vesbachtungen. 


Meteprologiſche 


—̃ Kv—„— 


Barom! «|. 


8 2 Stand in 8 Wind und Wetter, 
80 | Par.-Ein. x 
16 398,68 | + 40 W. ſtark, bedeckt, Regen. 
178 329,24 | +40 W. mäßig, bewöltt. 

12 328,79 [ +70 W. do. do 


Tas politiſche Barometer zeigt Sturm; um ſſch über das herauf⸗ 
D gehende Wetter zu 5 brauchts eine gute Special. 
karte; als die befte und neueſte empfiehlt ſich Ravenſteins 
Karte der Rheinlande, welche in großem Maßſtab ganz Weft. 
Deutſchland, das nordöſtliche Frankreich, Luxemburg mit 
den öſtlichen Provinzen von Belgien und Holland umfaßt. 
15 Sen. Verlag des Bibliegraphtſchen 5 in Hildburg 
hauſen, und in allen Buchhandlungen vorräthig. [724] 


reis 


Dividende pro 1866. 


Berliner Fonds-Börse vom 16. April. [Notbb., Sriedr.-Wilhm. | — 45 884-4 55 Preußiſche Fonds. gg ee 5 Wechſel⸗Cours vom 16. April. 
5 C BA TI UM, 0 . 2 FEE 
Eiſenbahn⸗Artien. It. B. 12 3% 154 © Fewil. Anl. [i 97 G le . 88 e anſterdan ku f 148 
e 5 Defter.-Brz.-Staatsb. — 5 102 bz Staatsanl. 1859 |5 1023 bz ch fich 4 90% bz 1 2 Mon. 3 1423 bz 
Aa en-Oüſſederf ö 1a 39 — — n E 091 1 FE a 777. ee Mn * gr 2 150 b 
Aae de tricht —4| 36 9 de. St. Por 2 4 a 5 55 u 1 40 5 15 Ausländiſche Fonds. London 2 Non. 3 62 10 3 
Sagte ür . 8 4 140.480 Nei geaheobn 9 4 30 55 da. 185 ff 98 He (Seſter Metall, Pb ae pate 2 Dion _ e 65 
Ber Anhalt . 16 4 22 5 1 Ruf. Eifenbahn 5. 5 754 8 do. 1853 4 88 8 do. Nat.⸗Anl. 5 7 8 Wien Oeſter. W. 8 T. 4 77 9 
Bala Hanchun n 8 Stargardt⸗Pofen 44 43 92 10 Staate. Schuld. 3 814 bz do. 1854r Looſe 4 er - „do. de. 2M. 368, 85 
Berlin-Poted.Dagbörg. | 16 4 | 2074 85 Sidifterr. Bahnen 5 99.400 90 b Staatl. Brun. 20 09 de. d go, T 61 c u B eth e 4 903 005 
e adbrg. 86 1 | 137% 9 Thüringer — 413235 bz no ur Schld. 33 100 1 > 1804 0 4 525 9 dig : — — 1 901 @ 
ö 5 erl. N i . 3. . n. 
. * * 57 5 55 0 | do, 25 re 45 975 & Fuſt. b. Stg. 5 Anl. 5 58% bi Frankfurt a. M. 2 M. 3 | 56 24 bz 
— n 4967 605 — — — — Pörſcnh Anl. 5 — — do. de. ( Anl. , b etersburg 3 Woch. | 87% by 
CD 9 1 1375 bz u 5 Bank- und Induſtrie⸗Papiere. Kur, u. N. Pfdbr.] 30 77% ba eng Anl. z 62. 0 . ! 25 
ofel-Oberba u (With.) | 24 4 5635 b Bi 55 eee Be 4894 bi do. do. 3 52. 8 8 8 Tage 6 195 b 
do. * Ri 44) 76 9 Dividende po 1006. | ze! rez. Pfobr 45 1 10 — de. 1862 3 84 G e 28 
Seen, i e Bd e eee, e e e ee eee. 
? * „Ha BR 5 1 N 1 . * 88% — 1 2 A 
, e ee eee ee e eee 
5 N Bub r. n. in S. -R. ohne R. 9 r. 3 
mee „ dentaler 77% 100, © — en 4 575 b Part. Obl. 500 öl. 4 190 © Deſt.öſtr. W 77} dz Soyrgs. 6 2 bz 
e e ee DS > 15" eee, IB st... e 
Niederſchl. Zwelgbahn | 55 4 | 924 bz Dise⸗Comm.-Authell. 8 4997 bg eee ee 


D U 6 11 S 29 0 
Berliner Haudels⸗Geſell. 8 104 dus 2% & Silber 29 28 G 


r 4 4 et bz 
Oeſterreich. Credit — 5 |. 655-66-65% bz 


Für die drei oberen Classen des Königliche Preuß ſofkerie-Looſe In einer anſtäandigen Famiſſe fine 7.7 


Gymnasiums richte ich, vom det ein Knabe, der hier die Schule 


Schleſiſche 33 8 
Weſtpreuß. Pfdbr. 4 105 8 N Baden J gl BE 2 
4 82 h Schwd. 10 Thlr.. 10 


1. Mai ab, einen neuen Cursus für Hauptziehung 4. Klaſſe 135. Lotterie, Anfang 18. April er. ½ Lobos 16 Thlr., % = | befuchen ſoll 7 

Se nee ee der englischen 8 Thir., % — 4 Thir., / = 2 Thlr. Vu = Ahle. derkauft und berjendet „Alles licher Penſton Rabevolle nahen. 
* Dielenigen, eiche.nn demsel- auf gedruckten Antheilen“ bei freier S des Betrages, auch gegen Posvorſchuß Gef. Adreſſen werden in der Exped. 

ben Theil zu nehmen beabsichti- 61 W. A. Lebrecht in Elbing. d. Zeitung unter No. 704 erbeten. 


en, wollen sich bei mir melden. 2 5 Koran Pre © 1 meer" Ta FTF zin Burſche, der bie M 2 — a 
ee edländer Leo Lefson, Wüſche⸗Fabrik, | (m Beten ein Lande, mie ich r de. 
i Hohen or No. I. (738) 


Zu der am 18. April beginnenden 


(4. Clajie) Haupt⸗Ziehung, Königl. Berlin, Hausvoigteiplatz 4 in junger Mann, Sohn ordentlicher Eltern 
ara Preuß. Lotterie f 5 15 Leipzig nich ie ab 2 5 — Auswärts, der Luſt hat, die Kellnerel 
erlaſſe ich auf gedruckten Antheilsſcheinen: empfiehlt ſein aſſortirtes Lager 5 Hof.“ ernen, kann ſich melden im „Königlichen 
1 Loosantheil mit 155 Thlr. 4 (743) Diner ˙—10100 Berlin, Hausvoigteiplatz 4. ten % Elbing den 15 April 1867 
7 „ „ am 7 W 2 2 TI — — „ „ . 
5 „ 7 „16x Sgr. direct von der Kuh. Das Hası = > 7 E. Roth. 
. Thaler , 2 Thlr. 5 Sgr. und 10 1 Lymphe röhrchen für 1 Perſon 20% & chten Mainzer Hand kaͤſe, n Rottmannsderf ſind die Stellen des In⸗ 
Thaler. Looſe im Original etwas theurer. Berlin, Schiffs bauerdamm 33. Dr. Piſſin. in delikater Waare , erhielt neue Sendung und ſpeetors, zum 1. Juli, und des Mech: 
Stettin, 6. A. Kaselow, H aur 15 fe Cl i nons empfiehlt pro Stück 1 Sgr. ER er nungsführers, fofort, zu beſetzen. Bewerber, 
gr. Oderſtraße 8. geſetzlich befugter Lotterie⸗ A) 30 . 18 3) Guſtav Boettcher, Paradiesgaſſe 20. welche ihre Erfahrenheſt und Tüchtigkeit nach⸗ 


ehr ſchöne große Cavalier⸗Gerſte zur Saat | weiſen können, aber auch nur ſolche, belieben fi 
S iſt bei Herrn Röpell, Macztau, und | Sajelbit zu melden. AL. 


N art 775 Ahn end fer 
8 Loos⸗Händler. H A arſcheitel, Km a 45 8 
Obſtbaumpflege 7 Obſtproduc⸗ 100 1 1 11 ' 15 F. se . E N ) 
ſte | BAUS l, 5 Wachholderbeeren empfiehlt 0 | 

lion — Dbfteonferbafion, eie K indoell, Ziegeng. H. | „a bed dae em ompagnon tin ch. 
a Um den vielfachen Schädigungen der Obſt⸗ Ju tun Broden und ausgewo⸗ less Glaser, und Runkelrübenſaamen empfiehlt Zu einem rentabeln Geſchaft in 
N e le Juden bel c ae gen, Fatine und Strenzucker, rein⸗ I in beiter ali, a Danzig, das ſchon ſeit 5 Jahren be⸗ 
ein Verfahren, welches mir alljährlich reiche ſchmeckende Kaffees, Dampfkaffees Flee Ber ſteht nor Linen 14500 25 3 
Obſternten ſichert. Eine Beſchreibung dieſes zend Thees in allen gangbaren Arten hält zu eeſamen 


& : * 1 1 
. 88 billigen Preiſen empfohlen die Handlung von 


möglich durch Poſtanweiſung, worin Adreſſe und (9207) Beruhard Braune. 
weck deutlich anzugeben And — bei mir zu 6; ö 


. 5 
. 77 Ben 
I ee, e 


| ote 8 2 r l Pr 4 EAN i * 
1 Ferner conſervire ich auf eine hoͤchſt ‚ein: Einem geehrten Publitum die ergebene Anzeige, 
flache Weile ſämmtliches Kerneb elang im daß wir mit dem heutigen Tage in Danzig 
IK 2 l e de Verfa ene pete n | : ER 
} 


reifen mit N 
pedition d 


eſten 5 9 eine * BR eitung entgegen 
ich glei jedem Reflectanten gegen Franko⸗ > 2 Pen — 8 hu 
e eee, Bairiſch⸗ euſahrwaſſer, Hafenſtraße No, 7, ff ein aden: 


local nebſt Wohnung ſofort zu vermiethen. 


Obſt⸗ und Delicateſſen⸗ Handlungen wird dieſe 2 2 0 80 
Methode von großem Tuben fein, Bier⸗ Niederlage Grasſämereien, echt franz. Luzerne, | überes: fc anger. Mn: Ki nr 
l Der Kunſt⸗Gärtner für Danzig, Menfahrwwafler u. Umgegend echt amerikan. Pferdezabn⸗Ma's, Relauratienge, Giteeunb Cube BT 


4 a f ge 
| (25) Leopold Leichnitm bei Dem Di: Shine abe t 37 und Oberdorfer und div. Runkelrüben. fort su vermieten, ee il an ont möbl. 
| Apotheke A. Reynal & Co., Lauenburg, den 16. April 1867. gelbe und blaue Lupinen, empfiehlt J. — 7 „it ein ng 
ie 28 Rue Taitbout in Paris. Die Actien⸗Brauerei. aufs Billigſte Ay Reufaberafer, dane an ber Weicfel gelegen, 
Producte mit dem Siegel und der Garantie | run h F W L u ift ein großer Hofraum nebft Remifen und 
| er ee 5 SEES 5 „Le Iman . ſonſtigen Räumlichkeiten, zu jedem Geſchäft paſ⸗ 
1. Lindernder ruft. Syrup, M. Pion. Bairiſch⸗Bier aus dor Hetien:Branerei | (610 Hundegaſſe No. 124 ſend, getheilt oder im nn zu vermiethen. 
ochgeſchätzt wegen |. Nadin Waden bite, aller Ong ute elde on EIN = Hundegaſſe ) 1 B Näheres: Langgarten No. 1 2 2 { 
ee 2 Beau Slam. Falten ee a | Miihe und Leinkuchen Reſſource „Einigkeit“ 
| 2. Pate deorge von e nat * don, a) A. es Beet . Arbe et Tanken er zu Prauſt 
. ehr. an ’ . ’ 
e , |. 1 Va Baader kr 
| Cicin. @ Gold⸗ u. Silb-Med.) 1 dr. 50 u. VE m e ne Das Abeaier pr 
75 C. pr. / u. 3 Schachtel. = frei den Bahnhöfen empfiehlt in beiter Qualität | tie 3 Uhr, u . 
| 3,5 ulver für ashalt. Eiſenwaf er v. Dr. Fr N. Baecker in Meme, (100, 9e. Belohnung” ne e * 
| uesneville. Seit vielen Jahren von | (eigenes Gewächs), 3 junge wohlgenährte gedrungene Zugochſen wan enen ee W 
gelehrten Aerzten verordnet gegen Amenore Kur, ſowie als L i und 70 2 Schafe find zu haben bei Mül⸗ dann Tanz. 
| rhea, 99 19 We ph (180 Flaſchen) 8 , 2 ler In- Or. Grünho} bei Meme, _ __ GI Gäfte dürfen nur eingeführt werden, wenn 
. 2 6 „bocette, cen as" ee . 
4. Balſamiſches Zahnwaſſer v. J. Martin, v. IB. Es werden auch kleinere Gebinde ab-] im Durchſchnitt 114 Cr. ſchwer, ſtezen zum Ver 5 
| were dee e u Weihe Des | gupden. — | auf dem Dom. Outbien bei Bie enen | Danziger Stadt-Theater. 


4 
Zahnemails, verhütet das Anfreſſen, heilt das ee e e 6137 W. Wedding. g 
iſch. 11 Fe. pr. Flacon. 8327 5 SINACT er . Donnerſtag, den 18. April (Abonn. suspendu), 
ee | Neue, listen u arpfel- |< Wreiswürdige Miran Ke ee Sr Sue 

fo wie Lager von Peer Galanterie,, Sen in 15e nd aus- wie andere Beſizungen in jeder Größe ac, bele | und des Hen. Baumeiſter. Die Laſter⸗ 


I - h 2 4 ange in Oft, Weſtpreußen, Po: 50 itfpiel i ; 
. Bürſten, Kämme, Cravatten, Shlipſe, Shawls, gezählt empfiehlt billi gst gen Mark 1 e 45 bee Ka 1 in 5 Acten aus dem Engliſchen 


— Louis Willdorff⸗ Ziegengaſſe 5. 1 4H pek Höhe wie in den Niederungen, weiſet zum Anz | I fuſere Wiener Gäſte spielen morgen bier zum 

Dye ee en e Carl Schnareke, es eee e, ie m ten hen d 
opengaſſe 35, empfiehlt ihr vollſtändig neu T 5 78 E = dl und kehren dann direct na 

aſſortirtes Lager von Wegen: und Sonnen: Bestes doppelt raffin. Ser HAAR auliederung e ien zurück, wo fie ſchon am erſten Ofterfeiers 


* . 0 ino. ; ca. 14 elm. Morgen $ g tage wieder auftreten werden. Es findet demnach 
j 1 Wee 8 3 . d, mit Inven⸗ i Er 
und feften Breiten. NB. Eine reichhaltige Muſter⸗ P etrolen m empfi ns Un d Tori u, Willens, aus ne 3 5 87 a . in 5 — ge 


ezüge wie Repa⸗ empfiehlt in Originalge- kaufen. noch ſehen will, ber wird morgen die Gelegendeit 


Reflectanten belieben ſich an mich zu wenden. 


| raturen aufs ſchnellſte ausgeführt. 739 2 2112 ; } wahrnehmen mäſſen. Eine gleiche wird unſerm 
i Saen aufs | n Gype — 2 binden billigst (732) Abl Sieben au bei Pelplin, i Publikum Pbald nicht geboten werden. Was das 
Gebrannten ps zu Gyps. 8 5 ee En G. G u, genannte Stuck anbelangt, ſo gehört es zu den 
decken und Stuck offerirt in Centnern Carl Sc mal (ke 03% „eee Gallwink. .] vorzüglichſten Erzengniſſen der dramatijchen Lite. 
. 0 0 in vorzüglich erhaltenes Flügel⸗Forte⸗ | ratur und wird gewiß durch das virtuoſe Spiel 
und Fäſſern (17979) Sultan-Rosinen in Trom- Piano iſt höchft preiswürdig Lange der gefeierten @dlte, welche von den einheimildgen 
N Sehen At. Srtenz—ıo. | Sltan-Rosinen In Trom- | up en nem" m | A arg rg, St Berka Fee 
] — ee e da . — ddr h *. i . . 1 
Chamoltſteine meln und ausgewogen | Penſionäre Kg BEE . denden eee den Mache 
. 8 offerirt billig Langgarten, St. Barbara Kirchhof . I Toilette zu enifalten, denn fie muß dieselbe Kant 
| billigit bei U W ' 8 tue) @ bätige 90 8 aan, welche — 15 Mal wechfein „ehrere Tbesterf Ten 
| : « ua . iſionswei erlauf einer neuen, der größ⸗ Mehrere Theaterfreunde. 
I F. Lehmann, Carl Schnarcke. au weben ela. we A übernehmen Fh 0 
N e He a — — wollen, wer „ihre Adreſſe unter Bei⸗ Glückwunſch zum heutigen Tage. 
li fi ende Mandelkri aume fügung von Referenzen an J. Robert Uliſch J.! ͤ ²ͤ X11 
Wehlſchnreckg 288 1895 abet zu 1, Ungarische 5 Pfl men, 13 In Ledig gelangen zu lan. . Men Donnerſſag den 18, d. M.: Ausſtel⸗ 
9 große Auswahl Oſtereier empfiehlt Pfd. 1 Thlr. empfiehlt (128) | tür ein Wanrenzen-gros-Gejcjäft wird ein tung von Landſchaſtsſtizzen im grünen 
1 D Düſterbeck SHeitigegeiftgaite J. G. Amort, Langgafie 4 F tüchtiger Reiſender geſucht. — Adreſſen be: | Thor, zun Beſten der (Victoria⸗Mational⸗Inva⸗ 
u he Fee ed ARE Nr. 107.7 [We 9 = ER — liebe man unter Beifügung von Zeugniſſen und liden⸗ Stiftung 1 (652) | 
ak 10 Fl. Nierſteiner 3 Thlr. 2 Sgr. Meſſinger Apfelſinen und eee sub 681 in der Exped. d. 3. nieder: 1 W. H. n ee In 
. 8 0 7 + a Gr. en. : R 8 1 1 aufge 1 7 
F Citi onen, 12, 15 und 17 six pro Ded, 200 . ſertionskoſten Ind abzuholen. 


10 „K Chateau⸗Margeaux 2 „„ 15 „ empfiehlt (728) ein gemanbter zuverläffiger Kellner und ein !!!! — 
10 „ Graves RN J. G. Amort, Billardburſche finden ſofort Stellung Hunde⸗ Drud und Verlag von A. W. Kaſem aun 
Heiligegeiſtgaſſe 85, im Comptoir. i Langgaſſe 4. gaſſe No. 3. 727) in Dangig. 


